
mit ;\lLs tallschbaren Baugrllppcn [i 'II' die Saa tbc tthcrrichtung, 
,lie VerbL'sserllllg der EillWlkol'", iigTrü le (c imchlicßlieh d er 
1\<JllIbinnl;on In;l Unnd,p,'ilzgc riit fiil' A 695) und der ,\ekel'­
bürste erwühnl. Hode- und Mi cten lader erfordern besonderc 
Berück sichtigung rcinigendcr Elcm ente Zur Abscheidung von 
Erde, Dlättern und Steinen. Abschließend folge n einige Hin­
weise zu la ndwirtscharlli ch c n Tra nspo!'t.miltcln sow:io zu dem 
Komplex .,Bergung, Tran sport und S ili e run~ dcs Hübcnhall­
tcs", der o ffcne Fragcn hin sichlli ch 13cschid_ung und Vel'dich­
tll ng ti er Si los enthiilt. 
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Dipl.-landw, L, KOHNBERG' Untersuchungen zur Verbesserung der Einzelkornsaat 

:'11 i l dem Ei nsa tz d('r neuen Einzelkornsä masch i ne A 695-5rn 
des VE13 Landmaschincnbau DernhllJ'g, der in diesem f<'rü h ­
.i ahr e l's lmalig in größerem Umfange edolg le, wnrde wiedc l'um 
eine betl'ii chtli"he YCl'hessc l'u ng in der Aussaalgenuuigkcit 
bc i Zuckcrri ibc ll erzielt. Insbesonclere dcl' Zentralanll'ieiJ 
iibe l' fiollenkellell sowie die günstige)'e Anpassung deI' 
Ze llenll bmcssu nge n an das ZUI' Aussaat gelangende Saatgut.­
kalibe r wel'den die Ablagequalitiit \erbesse rn. 

Dnrüber hinn us laufen am Lan dm asc hinen- Ins titut dcr 
rj ni"et's itiit H a lle weite re Unlersuchungen a n Ein ze lko m ­
süm:lschine n, die s ic lt einerseits :\l1 f den VOI'gang det' Zelle n­
hcleg ung nnd Znm and cl'en insbesondere au f die Auswurf­
nnd Ablngephuse heim Süvorgnng konzentriel'cn, Hi el' se i 
zunöchst über die experimcn lelle Errn iltluug günsl igc r 
Zell en t ie fe n für Monokarpsaatgut berichtet. 

1. Zur Kornform des Monokarpsaatgutes 

Im Gegen sa t z zu den mcln' sphiirisch rnnde n Körnem d es 
Polykarpsaatgutes (Beln- Hübcn) s ind die Körner des Mono­
karpsnatgutes von disk us- oder scheihenfö rmi gel' Ges ta lt. 
Der WH , fRTTZSCH P ] a ngdü lll·te Forrnquotient 

rl ( rnm )1 
f~ = 

h (rnm) 

Cl'lnüglidlt pille hinrcichende Ckn'aktel' is iel'ung \'on Saatg ut­
partien hinsi chtlich der HelaLi onen zwis chen dell I [nu pt­
abmessn nge n ihre!' Einzelk ii l'l1cl', 

Er betl'iigt zum Beispiel für eine ulllel'Suc-hte Pal'lie Polyk nrp, 
A-Knlil){'r ( H 3,5 hi s 1,,5 I L Ob is :1,5): 

{p = 1,3 1 (cl : " = 1 : 0,76) 

Hin gegc n bebuft s ich se in \Vert für e ine \Tonokarppa rti e 
mit glcic he n Abmessung(,11 ;l tlf 

fm = 1,55 (d : h = 1 : 0,05) 

Mitllin ist die flachere form der ~[onokarpkörner deutli ch 
all sgew iese n. 

2. Andere Kornform verlangt Anpassung der ZeIlen-
form 

Di{' Anpass un g der Ze lle :1n dic f<'orm des i\Ionokarpsaalgulcs 
dür'fte in Sonderhe it in einer Ve rringcrung' deI' zylindrischen 
Zelle nticfe2 b es teh en, Anhaltspunkte für di e Ausl{'gllng d( ~ r 

Zelle nt.ie fe g ibt BASIN [3 ] all ( Bild I ). Dnnn c lt muß die 
Zellen tiefe grüßer als der H.adillS des größ te <) aufrecht sle­

h cnden Korns und !deiner a l s di e SUl1\nle aUs l\:ornhöh e (l1 j ) 
pill s h a I he l' Kornhöhe (h 2l sc in : 

I< (li l + 0,.')11,) 

f<'HITZSCH [2] s tt'ebt auf Gruod theoreti sche r E rmilllunge n 
Zelll'nnb messungen ::I n , di e z, B, für Monokllrpsna t 

:\-Kaliber 11. 3,5 bis 1, ,5/ L Ob is 3,5 nun 

!Jei D J = 5,0 mm und I = 1,,7 111m (tz = 3,2 IHm) li cget!. 

Setzt man diese Größen zuei na nde r in Deziellllug, so e rgibt 
sie lt mit D : t = 1 : 0,a3 e in Verhiiltnis, das gegenüber de m 
c1('r Polykarpzelle (D : t = 1 : 1) eine Zellenabflachllng vo n 
7 % ausweist. Hin gegen ist das i\fonokal'plwrn Ulll 1 l o/u 
f1 nc her als das Pol yk:lt'pl<orn. Die i'lI onoka rpze lle so ll a lso 
Hi eht i n de r g le ich en Helation abgefla cht werden, w ie es 
dUl'ch die FOl'lnqu otiente n für Polykal'p- und i\ Ionoknq )­
!:i[&a tg ut vorgegeben wird. 

Aus diesen theoret.i sch en Übe rlegungen leitet sich unmittelbnr 
die Notwendigkeit der experimentellen Unter suchung ab, 
Den hierzu angeste llten Versuchen lagen d urLiber hinaus 
noch weitere Fr(1ges tellun gen z ugrunde, die insbesundere 
o ueh die Eignung v erschiedene r Varianten der Langloclr­
lwlibrie!'ung bei gegebcner Hundlorhabmessung fü r die 
E inzelk ornsaa t ermitteln so ll len, 

I " I ~~I ; 
<i( ~'; ". J i "'~" ,----~-~ ~ ~I ! ~~ / - ~-

• 1 

a) : i b) I I c) ' . 

Uild 1. j[auptkornlagcn von Monol{ol'psaatgut in deI" Zelle e in es Schei­
bensyslems (nAch BA S J N, g-eiindcrl). d ](orndmchrnesser, 
h ](ornhöhe I Zellentiefe 

3_ Experimentelle Untersuchungen 

Der Vej'suchsanstellullg konnten die optimalen Zellennb­
lItess un ge n [ür P olyb rpsaa tg ut (A- Kalibe r) ~:d s bere its 
experimen te ll ermitte lt zugru nd e gelegt werd en, Es war 
nunmehr festzustellen, ob die von FRITZSCII und ßASIN 
vorgegebenen Zelle na bmess ungcn (l\"Iono k arp) in La hol'­
versuchen ihre eXjJcrimcn telle Bes tätigung finden w["trd en. 

I ns titut für Lnndwirtsch a CLJi c h e Maschinen- und GCl'ä t C'kunde de r 
MarLin-LUlhcr-Universitiit Hallej'Wiltcnberg (Direktor: Pro f. Dr. 
K. IIIEDEL) 

I fz =. formquoU en t ei ner Sa:l lg ut.pft rti e in der medianen Korllgröß e 
d = Mittlerer Ko rndurchmesser , miniere Hnuptabme.';;sung eines l<orns 
h = ~htllere I{OI'nhöhc, klein e Hauplobmessu'ng eines KOl'ns 

Dei Einzelkornsämaschinen mit Zellenrädern ergibt s ich die Zell en­
li efe L ( UohnicCc) aus der zylindrisch en Zellentiefe tz und der nach unt en 
anschli eßenden kcgligcn ZeUcntiefe tk . Bei Schci bcn - oder ßand­
sä mechanismen hOL die ZeHe meis t zy lindrische Form (tz = I) 

" D = ZdlcnJul'chm esse r (Dohl'weile) 

34,5 



3.1. A-Kaliber 

In mehrfachen \Viederholungen wurden verschiedene Spezial­
und Serienzellenräder getestet. Dabci wurde die Stufung der 
zylindl'ischen Zellentiefe einerseits durch unterschiedli cl, 
tiefe Zellenbohrungen bei verschiedenen Zellenrädern und 
andererseits durch Abflachung der Zellentiefe eines ZeIlen­
rades über stufenweise Verringerung des Durchmessers 
(Abdrehen der Zellenradmantelfläche) el'zielt. 

Aus allen Versuchen ergab sich für das Kaliher A 

R 3,5 bis 1,,5 / L 0 bis 3,5 mm 

der Wert I. = 3,2 mm nls optimale Zellen tiefe (I = 4,7 mm). 
Die Rel a tionen zwischen Normal-, Doppel- lind Fehlbele­
gungen bei Prül'ung \'on 3 i\-KalibN-\'arianten sind aus 
Ta fel 1 ersichtlich, 

Die Prüfung el'folgte mit eineI' Säeinheit der A 76S nuf einem 
stationären Prüfstand, Es wurden für jede Variante /j0 auf­
einanderfolgende Zellen in '15facher Wiedel'holung {also 
600 Prüfzellen ) hinsichtlich der Normal-, Doppel- und 
Fehlbelegungen getestet. Die Fahrgeschwindigkeit betrug 
dabei 1 nnd 2 l11/ s, Eingestellter J(ol'llabstand war bei allen 
Versuche n 5, '1 cm, 

Besonderes Interesse galt der Prüfung des Kalibers A", Zu 
seiner Aufbereitung ist außer der Rundlochkalibrierung nur 
die Absiebung der Langlochobergl'enze (L 0 bis 3,5) edol'­
derlich, 'Mit ihrer HiHe wird ein günstiger Singularitätsgrad 
(Sp = 1,03) erreicht. 

N~c~ FRITZSCH [1] liegt hier der Ausbeuteanteil am ge­
rellllgten Ausgangssaatgut bei 46,8 0/ 0 , er ist bei Bereit­
stellung eil~es oberen Anschlußkalibers B (R t.,5 his 5,5 mm) 
mIt zus ä tzltch etwa 30 % Ausbeute durchaus vertretbar. 

Tm Bereich von 1 uis 2 m/s Fahrgeschwiudigkeit weisen die 
Ergebnisse der Laborpriifung eine ausreichende Präzision 
deI' Zellenbelegung nach, Dabei decken sich in etwa die 
Fehl- und Doppelbelegungsanteile mit jeweils "" 9 % bei 
VF = 2 m/s, so daß die Aussantmenge kaum vou der ge­
\\'iihlten Höhe abweicht. 

i\lit dem Kaliber A 3 , das eine Langlochlmlibiriernng :1n 
Über- und Untergrenze (L 2,5 bis 3,5 mm) aufweist, wurden 
zwar für gerillge Gesclmindigkciten günstige Füllverhiilt­
nisse el'zielt, jedoch stieg bei VF = 2 mjs dcl' Anteil der 
Fehlbeleguugen aur "" 15 % an, 'Votlte man diesen zu hohen 
Feltlbelcgungsanteil durcl, eine gl'ößere Zellen tiefe aurwicO'ell 
so würde andererseits die Zahl deI' Doppelbelegungen" bei 
I'F = 1 m/s unvertretb:w anwachsen, Da ncben diescn be­
grenzenden Faktoren auel, die Saatgutausoeute beim K<1li­
orieren sehr gering ist, scheidet diese Saatgut- Vari:llIte 
nach un serer Mcinung für die pl'aktist:he Anwendung aus. 

Das I(aliber Al hingegen wurde nur einer Rundloehkali­
orierllng unterzogen. Diesel' Vorteil im Hinblick auf Auf­
hel'ei tllng und Ausbeute e,.fäh"t jcdoch cine Einscllränkllng, 
da elll h.o ltcs Ansteigen der Doppelbelegungen ermil telt 
wurdp. D,ese hegen für "F = i ru/s bei 13,5 % unu somit 
zu ho~h , Dauei beu'iigt der Anteil der Fehlbelerrllnrren für 
"F = :2 m/s berei ts 8 o/u, so daß eine flachere Zelle z~var die 
Doppelbelegungen vermindern, aber anch die Fehlbelerrullrren 
zuSiitz~icll erhöhen wÜI'de, Das Kaliber Al konnte ~nitllill 
hezügll ch der Qualitiit der Zellenbelegung nicht oefriedigen. 

Es s~lIte dplllzufolge Ziel der Saatgutaufbereitung sein , 
künftig über den Rahmen del' Rundlochkalibrierung hinaus 
zur zusiitzlicl,cn t,,,nglot:h-Absiebung zu l<ümmen. 

Allf Grund ein \'odil'gi'lIdcn Verslll'llSergebnisse \\'äre d~m 
K alibel' A2 

R 3,J his 1, ,5/ L 0 bis 3,5 11l1ll 

der Vorrallg einzuräumell, Freilich sind hierfür noch 
Reihe technischer und ökonomischer Fragen zu klären, 

3,2, B-Kaliber 

eine 

Die B-Kaliber- Untersuchungen erstreckten sich ebenfalls 
über melu'ere Varianten deI' Langlochabsiebung, fiir die 
jeweils die optimal" Zellenliefc (t.) ermittelt \"unk, 
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Tafel J. Abhiingigke il der Zcllcnbelcgung von Lnnglochkalibrierung 
und I'ohrgesch'windigkcit bei einer ZellenlicCe von I-z = 3,2 mm 
und einem Zellendurchmes!5cr von D = 5,1 mm 

I( nl. All R 3,5· .. 4,5 KaI. Al Tl 3,5· .. /1,5 }(nL AJ R 3,!)· .. '-,5 
vF L 0 L 0·· .:1.5 L ~,5·· ·,3,5 

DO % fB % ND % DU 0;,. fB % NB % OB % fD % ND % 

0,8 85,7 3,5 0,8 UO,7 5,0 2,3 n.7 

8,0 83,l> g, i 8,8 R2 ,5 2,7 15,2 82.1 

VF 1'3hl'grschwindigkcil; D Il DoppcJl.w)rgungcll ; FB Fchlbcl<'gungcn; 
~ n NOJ'lnulbcl('gllngcn 

1 Uie }{alil>c rl>czcichnungen AI ; A2, A3 sind ins titut s inl c rn und gellcn 
nicht als offizielle Handelsbezeichnungen 

Hinsicht.lich des Singularitiitsgrades (Sp = J,OD ) lind !Il'S 

Allsbeuteanteils 130,0 0/ 0) galt I>esund('['cs Interesse dpr 
V<lriante 

RIj,::iui s::i,5; LObist. ,Om rn , 

Dieses Saatgut wurd e in La bor\' c rsuc' hen mit insgesamt 
(j Zell e'milde rn getestet, bei dellen die zylindl'ische Zellentiefp 
jeweils um l/JO mm von 3/, bis 3,9 mm abgesturt war. DeI' 
Dlll'chlllesser der Zellenbohrung betrug D = 6,2 111111 , 

Aus Dild 2 sind die Rel:Jtionen zwischen Normnl-, Doppel­
und Fehlbelegungcn fiir die jeweiligen Zellenti efen ersicht­
lich, Die Fahrgeschwindigkeit ('F betrug dabei '1 und 2 m/s, 

[m unteren Bereich dcs Diagra mms siJld l'ür beide Ge­
schwindigkeiten die Normalbelegun ge Jl abgetragen, Dal'aJl 
schließen sich oben di e Doppeluelegu ngs a nteilc an (scllraf­
fierte Flüche), während di e Hestflüchen bis zur 100-0/ 0 ·Linie 
die Fehlbelegungen darstellen. 

Erwartungsgemäß wil'(l mit .\bnahmc der Zellentiefe cin 
Hückgang der Doppelbelegu ngeJl ausge wiesen, Diesel' Vorteil 
wird aber bei Zelle n tieren von < 3,5 mm durch ras ches 
Ansteigen der Fehluelegungen aufgewogen, so daß Iz = 3,5mm 
als optimale Zellenticfe nngesehen wel'den kan n, Die Anzahl 
der Normalbelegllngen schwankt bei diesel' Zelleuticfe fiil' 
beide Fahrgeschwindigkeiten 11m 85 %. 
Die IZu,'venzüge für (>F = 2 II1 /S sind jeclol' h IIlIl' als \"iil' e­
rungen ZII betrachten, da bt,j di esel' Ceschwindigkeit starke 
Schwankungen in dN Exaktheit der ;,e lle nbelegung :'1lIl'­

II'aten, die die Zahl von 600 Priil'zcllen je Val'ia'ntc als zn 
gering erscheinen lassen . Des weiteren wirkten sich ol'fen­
sichtlicll alleh die jeweiligc Saatgutmengc im I'ol'l'atsbehälter 
sowie die Einlaufzeit der :\bschine lI ae h Ncufüllutl rr des 
Bellälters auf die Zellenbclcgutlg aus , ' " 

Auch kann die Hiiufigkeitsve rteilung deI' Kornklassen bei 
einem Saatgutkaliber, dns in mehreren Pa,'lien unt.erschied­
li eher IIerkunft ode r Aufbe rei tung vorliegt, val'iieren. 
Nach FRITZSCH [1] lasse n sich einige Gl'unds"I'emala tier 
l(ornldasse n\-erteilung ableiten (Bild 3), 
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Liegt also z. B. das Kaliber R 4,5 bis 5,5; L 0 bis 4,0 in 
zwei Partien vor, deren Kornklassenverteilung etwa den 
Beispielen c und d in Bild 3 entspricht, so wird die Partie d 
infolge des größeren Anteils kleiner Körner mehr Doppel­
belegungen aufweisen als die Partie c. Demzufolge ist eine 
Saatgutpartie in ihrer größenmäßigen Beschaffenheit nicht 
allein durch die Angabe der Rund- und Langlochkaliber­
spannen charakterisiert, sondern es macht sich offensichtlich 
auch eine Angabe über die Häufigkeitsverteilung der Korn­
klasslm erforderlich. 

3.3. Relation Saatgut.Zelle 

Nach den experimentellen Ermittlungen ergibt sich rur die 
A-Kaliher-Zelle (Monokarp) ein Verhältnis D: t von 
5,1 : 4,7 mm, also 1 : 0,92. Es entspricht dem o. g. Vorschlag 
von FRITZSCH . Beim Vergleich dieser Zahlen mit der 
BASINschen Forderung 

h2 
t<h l + T 

wird diese jedoch nur für die großkörnigen Anteile Im 
Saatg'utkaliber erfüllt. 

4,7 
(mm) 

h2 

2 
< (3,20 · ··3,50) + (1,60··· 1,75) ~ 

(mm) (mm) 
4,80···5,25 

(mm) 

Treffen zwei Körner, die flacher als 3,2 mm sind, in einer 
Zelle zusammen, so müßte das nach BAS 1 N bei der vor· 
gegebenen Zellentiefe (t = 4,7 mm) zu einer Doppelbelegung 
führen. Obwohl jedoch der Anteil derartig flacher Körner 
im vorliegenden Kaliber weit über 50 % ausmacht, weisen die 
Versuchsergebnisse eine befriedigende Qualität der Zellen­
belegung auf. 

Beim B-Kaliber wurden als günstigste Zellenabmessungen 

D = 6,2 mm und t = 5,3 mm (tz = 3,5 mm) 

ermittelt. 

Das Verhältnis D : t beläuft sich somit auf 1 : 0,80. Dem­
gegenüber betrug das Verhältnis d: h der untersuchten. 
Saatgutpartie 1 : 0,65. Auch hier erreicht also die Abflachung 
der Zelle nicht den Grad der AbDachung des Monokarpsaat­
gutes. Damit hat sich die Richtigkeit der Annahme bestätigt, 
daß hei i'1'(onokarpsaatgut der Flachpassung (vertikale 

a) 

r--- r---

r--- f---
f--

r---

o 

c) 
, 

~ o 

o 

b) 

- ~ -

t--

? J .f 

-

2 J ~ 

0,5 

r--

d) 

f-- -

f--f--

f--f--

f--f--

r--r--

1 0 
Ir'ornklossen 

~ 

,---- -
r--- - -
t--~ 

-

1 J 

-

f--

2 J 4 
I I 

o.s mm 1 

Bild 3. Schemata von Häufigkeitsvertcilungcn der 
Kaliber (nach FRITZSCH) 

Komklossen im 

Dell!sche Agrnr!echnil, lG. Jg .. Heft 8 . Augu st 1966 

Passung Korn: Zelle ) Cln größeres Spiel (Spielpassung) 
zugebilligt werden muß als der Rundpassung (horizontale 
Passung), die als Obergang;;passung zu wählen ist. 

4. Zusammenfassung 

In Laboruntersuchungen wurden optimale Zellenabmes­
sungen für Monokarpsaatgut (A- und B-Kaliber) experi­
mentell ermittelt. Die gefundenen Abmessungen ergaben 
in Beziehung zu den Formquotien des Saatgutes, daß die 
Monokarpzelle z~var fla cher 'als die Polykarpzelle sein muß, 
daß aber diese Abflachung nicht in der durch die Form von 
Polykarp- und Monokarpkorn vorgegebenen Relation er­
folgen kann. 
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der gemessenen Milclunenge, vollautomatisch erfolgt das 
Nachrnelken bei Nachlassen des MilchIlu.sses, indem das 
MeLkzeug Druck- -und Zugoowegungen auf <las Euter ausübt 
un<l vollautomatisch fällt schließlich <las MEillkzeug ab, wenn 
der Milchfluß versiegt ist, die Kuh 'kann <len Stand nach 
vorn verlassen. ALs Vorteil dieser Anlage gegenüber Melk­
karu-ssels sehen esdi.e Konstrukteure an, daß die Kuh nicht 
-unnötig lange im Melkstan<l veJ'bleiben muß ·un<l daß der 
Melker jeden verlas.senen Stand sogleich wieder neu besetzen 
kann. Als Leistung gibt man 100 bis,1l0 Kühe je Melker 
und Stunde an. Diese Zahl sowie die Vor- un<l Nachteile die­
ser Organisation bedürfen nach unserer Meinung noch wei­
terer Unte rsuchungen, fest steht aber, ,daß unabhiingig davon 
mit .dieser Konstruktion ein wertvolle r Beitrag auch für die 
Entwicklung an<l·erer Me1k:mlagen geleistet wurde. - Er­
wä,hnt sei schließJich noch, daß einige Länder, insbcson<lere 
die UdSSR, Italien und die DDR, Projekte kompletter StalI­
anlagen im Modell dar~tellten. 

Ausstellung der DDR 

In Anbetracht <ler hekannten Tatsnche, daß die DDR der 
größte au;;ländische Aussteller und mit 9 GoLdmedaillen auch 
erfolgreichstes Land nach der Sowjetunion war, könnte sich 
der Leser wuru:lern, daß wir hier so k.urz auf unsere 
Exponale eingehen. Dies geschieht aher bewußt, weil ja 
uns·ere Industrie in Moskau die gleichen Maschinen und 
Geräte z~igle, über die hier bereits in AUiSwertung der Leip­
zig<>.r Frühjahrsmesse berichtet wurde, und die der Besucher 
aus de r DDR auch in Markkleeherg 'zu sehen bekam .. Er­
wähnt sei nur noch, daß rue DDR als einziges Land geschlos­
sene Maschinensysteme für die I-Iauptp.roduktionszweige 
zeigte (Bild 14) ~nd <laß diese Lci<stung allgemeine Anerken­
nung fand. 

Schlußfolgerungen 

Die Moskauer Internationale Landmaschinenausstellung war 
die größte Schau dieser Art, die bisher in sozialistischen 
Ländcrn gezeigt wurde. ·Sie brachte allen Beteiligten kom­
merzielle Erfolge, darüher hinaus aher, und das ist wohl 
noch höher z·u bewerten, <lienle sie der Verständigung und 
ermöglichte einen breiten Errahrungsaustausch zum Nutzen 
aller beteiligten Länder. A 6574 
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